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	Fanny Neuda: Stunden der Andacht

	







Amtes würdig hat befunden, Er möge auch meinen Sohn der Würde theilhaft werden lassen, den hohen Dienst in seinem Hause zu verwalten.




Seelengebet.
 
(הזכרת נשמות׃)
 

 

„Ein Licht Gottes ist der Menschen Seele.“
 (Spr. Sal. 20, 27.)




Es ist ein tief wehmüthiges Gebet, das wir in dieser Stunde vor dich gelangen lassen, unser Gott und Herr, das Gebet für die Seelen der theuern Hingeschiedenen, die der Tod von unserer Seite gerufen und der Erde entnommen hat.

Hinfällig und gebrechlich ist des Menschen Leben, hinfällig und wandelbar Alles, was es bringt und trägt; keines, darauf er sich verlassen, darauf er sich stützen könnte, sein Glück nicht, seine Weisheit nicht, sein Glanz nicht, seine Größe nicht.



Am Morgen noch geehrt, erhöhet, 

Am Abend er ganz in der Tiefe stehet, 

Am Morgen hoch beglückt, 

Am Abend tief gedrückt, 

Am Morgen blühend roth, 

Am Abend bleich und todt! –




Doch Eins ist unser Trost und unsre Hoffnung, daß wir nicht enden, nicht zu sein aufhören mit dem Tode. Der Seele Herrlichkeit fährt nicht in die Gruft hinab. Wohl vergeht das irdische Leben, doch ein anderes Leben beginnt, ein Leben in deiner Nähe, der Seligkeit in deiner Rechten. Der Staub kehrt zum Staube, von wannen er gekommen, aber der Geist kehrt zu dir zurück, der du ihn gegeben, und lebt vor dir und bleibt bei dir, unser Hort und Erlöser. Da findet die Seele das Ziel, nach dem sie gestrebt, da findet Ruhe das sehnende Herz, und die schmachtende Seele Heil und Befriedigung. Da ist kein Weh, kein Jammer, kein Schatten, keine Wolke, kein Zweifel und keine Verzweiflung. Keine Bosheit verfolgt da den Unschuldigen, keine Gewaltthat drückt den Schwachen nieder, der sich nicht zu wehren
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